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von Johnny Hippmann (Red Brain)  
und Wladek Flakin (RIO, Berlin)

Das John-Lennon-Gymnasium im 
durchgentrifizierten Berliner Be-

zirk Mitte hat einen linken Ruf. Das liegt 
in erster Linie am Namen, der von den 
SchülerInnen selbst ausgewählt wurde. 
Große SchülerInnenproteste erlebte das 
JLG beim Afghanistankrieg im Jahr 2001 
und bei den Schulstreiks 2006-08, aber 
die jeweiligen Strukturen konnten nicht 
erhalten werden. Doch im letzten Jahr ist 
das JLG wieder zu einer „Modellschule” 
für Proteste geworden: Beim letzten Bil-
dungsstreik gab es eine hohe Beteiligung 
und sogar einen selbstorganisierten Ak-
tionstag zum Thema Bildung. Das haben 
viele SchülerInnen mit Unterstützung 
von RIO aufgebaut. Daraus können eini-
ge politische Lehren gezogen werden.

Es begann Anfang 2011: Zwei Schü-
lerInnen vom JLG besuchten eine Ver-
anstaltung von RIO und der SAS. Im 
Anschluss haben RIO-AktivistInnen an-
gefangen, mit den SchülerInnen marxis-
tische Texte in einem Lesekreis zu disku-
tieren. Bald ging die Diskussion darüber 
los, wie die Theorie in Praxis umgesetzt 
werden könnte.

Der erste Schritt war die SchülerInnen
zeitung Red Brain, von der Ende April 
die erste Ausgabe erschien. Red Brain 
versteht sich als eine antikapitalistische 
Zeitung, in der Artikel zu verschiede-
nen Themen erscheinen, die von den 
SchülerInnen selbst geschrieben sind. 
Die Artikel werden auf offenen Treffen 
vorher diskutiert und nachher ausge-
wertet. Dabei lernen die SchülerInnen 
nicht nur, wie man Artikel schreibt, son-
dern auch, wie man selbstverwaltete 
Strukturen aufbaut. Das fängt schon 
mit Geldfragen an, denn das Projekt fi-
nanziert sich durch Spenden und den 
Verkauf von Buttons. Die SchülerInnen 
bekommen von RIO finanzielle, aber 
vor allem politische Unterstützung: RIO-
AktivistInnen halfen dabei, eine feste 
Struktur aufzubauen, indem sie für die 
nächsten Schritte Tipps gaben.

Dabei legt sich Red Brain nicht ein-

deutig auf eine politische Richtung fest: 
Man muss nicht MarxistIn sein, um mit-
zumachen, wobei man Interesse haben 
muss, sich mit marxistischen Ideen ausei-
nanderzusetzen. Die Treffen sind für alle 
offen, die sich für die Überwindung der 
kapitalistischen Verhältnisse einsetzen 
wollen. Mittlerweile hat Red Brain acht 
Ausgaben herausgegeben und die Grup-
pe wächst langsam, aber beständig an.

Im Mai gründeten die SchülerInnen 
von Red Brain ein Streikkomitee. Für den 
LehrerInnenstreik am 9. Juni verteilte 
dieses Komitee Flyer, hing Plakate auf 
und mobilisierte schließlich fast hundert 
SchülerInnen des sonst politisch eher 
passiven JLGs zur Demonstration. Nach 
den Sommerferien beschloss man, das 
Projekt auf jeden Fall weiterzuführen 
und schon frühzeitig mit den Vorberei-
tungen für den bundesweiten Bildungs-
streik zu beginnen. Das Komitee wuchs 
auf knapp 20 SchülerInnen.

Bis zum Bildungsstreik am 17. Novem-
ber hat sich das Komitee jede Woche 
getroffen, die SchülerInnen haben disku-
tiert und viele Aktionen gemacht, unter 
anderem einen Aktionstag zum Thema: 
„Was ist falsch am Bildungssystem?“, der 
während der Unterrichtszeit mit der ge-
samten SchülerInnenschaft in der Turn-
halle stattfand. Kurz davor gab es eine 
Flyeraktion: „Bundeswehr raus aus den 
Schulen!“, als ein Bundeswehroffizier an 
die Schule kam, um im Politikunterricht 
einen Vortrag über Terrorismus zu hal-
ten. Das gesamte Streikkomitee besuchte 
auch eine offene Streikversammlung der 
CFM-ArbeiterInnen und ein Vertreter hielt 
ein kurzes Grußwort. Das ist ein wichtiges 
Beispiel der Solidarität zwischen Arbei-
terInnen und Jugendlichen, für die das 
John-Lennon-Streikkomitee konsequent 
eintritt. (Leider war es das einzige Schul-
streikkomitee beim CFM-Streik.)

Nach dem Bildungsstreik hat sich das 
Streikkomitee in „Aktionskomitee” um-
benannt, um die Gruppe am Leben zu 
halten und nicht nur bildungsstreikspe-
zifische Aktionen zu machen. So ist das 
Komitee gerade dabei, einen selbstver-
walteten Gemeinschaftsraum für alle 
SchülerInnen des JLG zu erkämpfen und 
zu den Blockaden gegen den Naziauf-
marsch in Dresden zu mobilisieren. 

Im Zuge des letzten Bildungsstreiks 
im November gründete sich auch das 
„Bündnis Streikkomitee Berlin“ als Ver-
einigung von Berliner Streikkomitees, 
damit diese sich absprechen und ge-
genseitig unterstützen sowie einzelnen 
SchülerInnen dabei helfen können, neue 
Komitees aufzubauen. 

Durch die kontinuierliche Arbeit 
konnten eine ganze Reihe von Schüle-
rInnen politisiert werden. Aber es geht 
nicht nur um Politisierung an sich, son-
dern um den Aufbau von Strukturen, die 
aktiv gegen Kapitalismus, gegen Impe-
rialismus, für die Einheit von ArbeiterIn-
nen und Jugendlichen und für die sozia-
listische Revolution eintreten. 

Diese Strukturen wurden von An-
fang an von den SchülerInnen selbst 
verwaltet. Die Entscheidungsfreiheit 
lag und liegt bei ihnen – auch bei Ent-
scheidungen, die politisch nicht von RIO 
unterstützt wurden, wurde nicht von 
vornherein blockiert, sondern es wurde 
auf geduldige Diskussionen und vor al-
lem die eigene Erfahrung mit Erfolgen 
und Fehlern gesetzt. Es ist eine wichtige 
Tradition der marxistischen Bewegung, 
auf die sich RIO beruft, dass junge Revo-
lutionärInnen ihre eigenen Strukturen 
brauchen, um Verantwortung zu über-
nehmen und sich zu entwickeln. Somit 
hat RIO auch nicht dabei geholfen, nur 
„RIO-spezifische“ Strukturen mit aufzu-
bauen, sondern hat mit unabhängigen 
AktivistInnen zusammengearbeitet und 
lediglich Erfahrung in Form von Vor-
schlägen mit eingebracht.

Mit seinem revolutionären Selbst-
verständnis ist Red Brain sehr offen 
umgegangen: Bereits beim allerersten 
Auftritt definierte man sich als Revoluti-
onärInnen und AntikapitalistInnen (und 
beschränkte sich nicht etwa auf ein halb-
politisches Eintreten für die Rechte der 
SchülerInnen vor Ort). Gleichzeitig geht 
es nicht darum, ausschließlich über-
zeugte RevolutionärInnen zu bewegen. 
Es war genauso wichtig, das Aktions-
komitee aufzubauen, um alle einzubin-
den, die sich für ihre Rechte einsetzen 
wollen („Punker, Hippies, Kommunisten, 
Piraten und Leute, die sonst nicht politisch 
aktiv sind”, hieß es in einem Interview – 
auch wenn niemand in eine Schublade 
gesteckt werden soll), und mit ihnen 
gemeinsame Erfahrungen zu machen. 
Durch diese Doppelstruktur konnten wir 
die Voraussetzungen für eine revolutio-
näre Gruppierung, aber auch eine breite 
Einheitsfront an der Schule schaffen.

Diese Erfahrung war möglich, weil 
man auf die vielfältigen Erfahrungen 
der Trotzkistischen Fraktion in einer Rei-
he von Ländern zurückgreifen konnte. 
Die Arbeit am John-Lennon-Gymnasium 
wird im kommenden Jahr fortgesetzt, 
aber auch als eine Basis verwendet, um 
breitere Kreise von SchülerInnen für das 
Programm der sozialistischen Revolution 
zu gewinnen. Man kann gespannt sein.

Ein rotes Gehirn für die Schule

Red Brain
ein vollständiges Archiv 
der antikapitalistischen 
SchülerInnenzeitung: 
➟ �www.klassegegen-

klasse.org/publikatio-
nen/red-brain/

John-Lennon-StreikkomiteeDas Streikkomitee trifft sich jeden Montag um 16 Uhr vor der Schule.

Du findest auch unsere Gruppe auf Faceboook: „JLG-Streikomitee“

Plakat vom John-
Lennon-Streikkomitee
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Abos                                                                   KOntakt

Publikationen der FT

Flugblätter von RIO

Publikationen von RIO

Klasse Gegen Klasse
Zeitschrift für marxistische 
Politik und Theorie – 
erscheint viermal im Jahr
2,50 €

Zanon gehört 
den ArbeiterInnen!
Eine Belegschaft in Ar-
gentinien übernimmt ihre 
Fabrik und verwaltet sie 
seit zehn Jahren selbst
20 Seiten – 1 €

Frankreich brennt
Blockaden, Betriebs
besetzungen, Massen-
streiks – aus dem Klassen
kampf in Frankreich 
lernen!
32 Seiten – 2 €

P u b l i k a t i o n e n

Klasse gegen Klasse
... ist die Zeitschrift von RIO, der Revo-
lutionären Internationalistischen Or-
ganisation, sympathisierende Sektion 
der Trotzkistischen Fraktion – Vierte 
Internationale (FT-CI) in Deutschland.

Den Namen Klasse gegen Klasse 
verstehen wir als eine Kampfansage 
an die Gewerkschaftsbürokratie in 
Deutschland und ihre Ideologie der 
„Sozialpartnerschaft“. Die ArbeiterIn-
nen und Jugendlichen in Deutschland 
können ihre Interessen nur dann 
durchsetzen, wenn sie sich unabhän-
gig von allen Flügeln der Bourgeoisie 
organisieren.

Das bedeutet einerseits, dass wir für 
die breiteste Einheit aller ArbeiterInnen 
im Kampf für ihre gemeinsamen 
Interessen eintreten – denn nur vereint 
können wir uns den Angriffen der Ka-
pitalistInnen entgegensetzen. Das be-
deutet andererseits, dass wir innerhalb 
der ArbeiterInnenbewegung für ein 
revolutionäres Programm kämpfen – 
denn die wirkliche Einheit unserer Klas-
se kann nur zu Stande kommen, wenn 
wir die bestehenden Führungen aus 
SozialdemokratInnen und Reformist
Innen verschiedenster Couleur,  die auf 
Zusammenarbeit mit der Bourgeoisie 
setzen, gestürzt haben.

(Für uns hat Klasse gegen Klasse 
nichts mit der KPD zur Zeit des Stali-
nismus zu tun, die manchmal diese 
Losung verwendete, um jegliche Zu-
sammenarbeit mit der „sozialfaschisti-
schen“ SPD abzulehnen. Genausowe-
nig hat es mit der autonomen Gruppe 
aus den 90er Jahren zu tun, die ein 
Konzept des individuellen Terrorismus 
verfolgte.)

Es fällt auf, dass diese Losung 
immer öfter auf linken Demonstratio-
nen und auf Wänden auftaucht (falls 
jemand fragt: Wir waren es nicht!). Das 
zeigt, mitten in einer historischen 
Krise des Kapitalismus, dass einige 
Sektoren der Jugend nicht nur den 
Klassengegensatz wiederentdecken, 
sondern auch auf dieser Grundlage 
Politik machen wollen.

Mit dieser Zeitschrift wollen wir 
die wichtigsten Lehren aus der 
Geschichte und aus dem internatio-
nalen Klassenkampf aufarbeiten. Auf 
der Grundlage eines Programms, das 
diese Lehren aufhebt, wollen wir uns 
mit den fortschrittlichsten Sektoren 
der ArbeiterInnenklasse und der 
Jugend fusionieren und damit zum 
Aufbau einer großen revolutionären 
ArbeiterInnenpartei beitragen, als Teil 
einer Weltpartei der sozialistischen 
Revolution, der Vierten Internationale.

1

www. KLASSE GEGEN KLASSE .org
www. KLASSE GEGEN KLASSE .org

Revolutionäre Internationalistische Organisation

Trotzkistische Fraktion – Vierte Internationale
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 Broschüre Nr. 6 – Dezember 2011

1 Euro / 2 CHf – Solipreis: 2 Euro / 4 CHf 

Zanon
gehört den

ArbeiterInnen!
Eine Belegschaft in Argentinien übernimmt ihre Fabrik und 

verwaltet sie seit zehn Jahren unter ArbeiterInnenkontrolle

TheseXI
regelmäßiges Flugblatt 
von unabhängigen Stu-
dierenden und RIO an der 
Universität Potsdam 

Unser Werkblatt
Flugblatt von und für 
Uni-Beschäftigte – wird 
regelmäßig in der Mensa 
der Freien Universität 
Berlin verteilt.

Red Brain
linke, antikapitalistische 
SchülerInnenzeitung 
von einer unabhängigen 
Gruppe am John-Lennon-
Gymnasium

Un Balance del proyecto del NPA francés a 

la luz de las lecciones de la lucha de clases

Mientras Rajoy lanza el mayor ataque a los trabajadores 

Toxo y Méndez siguen de brazos cruzados

por  la  reconst rucc ión de la  cuar ta  in ternac iona l  /  órgano de

DVD + Periódico: 5€ 

Las primeras medidas de Rajoy

EL GOBIERNO DE LAS 200 
FAMILIAS MÁS RICAS

Estrategia Internacional
Zeitschrift für marxisti-
sche Politik und Theorie 
(erscheint einmal im Jahr 
auf Spanisch)

Révolution Permanente
Zeitschrift der Courant 
Communiste Révolution-
naire innerhalb der NPA 
(auf Französisch)

Contracorriente
Zeitschrift von Clase con-
tra Clase im Spanischen 
Staat (auf Spanisch)

Unterstütze Klasse gegen 
Klasse mit einem Abo! 
So bekommst du alle drei 
Monate die neuste Aus-
gabe per Post – und wir 
bekommen regelmäßige 
Einnahmen für unsere 
politische Arbeit, die sich 

nicht auf diese Zeitschrift 
beschränkt.
Vier Ausgaben inklusive 
Porto kosten nur:
normales Abo: 15 Euro
Solidaritätsabo: 30 Euro
Wir bitten auch um Spen-
den auf unserer Website.

info@klassegegenklasse.org

berlin@klassegegenklasse.org
fu@klassegegenklasse.org
potsdam@klassegegenklasse.org
muenchen@klassegegenklasse.org
saarbruecken@klassegegenklasse.org
zuerich@klassegegenklasse.org



Revolutionäre Internationalistische Organisation
Trotzkistische Fraktion – Vierte Internationale
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Zeitschrift für marxistische Politik und Theorie
von RIO – Nr. 2 – Januar-März 2012

2,50 Euro / 4 CHf – Solipreis: 5 Euro / 8 CHf

Vor einem Wendepunkt?
Die Weltwirtschaftskrise spitzt sich 
wieder zu – und nicht nur in Europa

Revolutionäre Tage
10 Jahre nach dem Aufstand gegen 
neoliberale Politik in Argentinien

Linkspartei-Programm
Hat „Die Linke“ mit dem neuen Doku-
ment einen Linksschwenk gemacht?

Gramsci
und Trotzki 
Die Gedanken, die der italienische Marxist Antonio Gramsci im 
Gefängnis niederschrieb, bieten einen wertvollen, aber auch 
schwammigen Beitrag zum Marxismus. Mit Hilfe der Theorien 
von Leo Trotzki kann das Bild von Gramsci geschärft werden.


